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des Großherzogthums Polen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 
Montag den 27. Juni. 


Bekanntmachung. dborausgeſetzt. Um ſich über ihren Schulbeſuch aus⸗ 
Mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner Majeſtät zuweiſen, müſſen die Aufhunehmenden ein Zeugniß 
des Königs wird das Königliche katholiſche Haupt⸗ des Vorſtehers der Schule, welche ſie zuletzt beſucht 
Schullehrer⸗Seminarium in Paradies bei Meſe haben, oder des Schul ⸗ Juſpektors, beibringen. 
tg am 14ten Juli d. J. erbffnet werden, und mit k) Endlich wird zur Aufnahme in das Seminar ſitt⸗ 
dieſem Tage wird auch der Lehr⸗Curſus beginnen. uche Uabeſcholtenheit und ein chriſtlicher Wandel, 
Diejenigen jungen Leute, welche ſich dem Volks⸗ fo wie wahre Neigung für das Schulfach gefordert. 
Schulweſen widmen und in die genannte Lehr: Aus Hierüber und über ihre Zulaſſung zur erſten beiligen 
ſtalt als Zoͤglinge eintreten wollen, moͤgen ſich da- Communion, nach vorgängigem kirchlichen Reli⸗ 
felbſt, wegen ihrer Aufnahme und Prüfung, den giondsUnterricht, haben ſich die Aufzunehmenden 
yaten und 13ten Juli c. bei dem Herra Seminars durch ein Zeugniß ihres Ortsgeiſtlichen aus zuweiſen. 
Direktor Saage melden. 8 Den hier erwähnten Zeugniſſen hat jeder Aspirant 
Die Bedingungen zur Aufnahme find: a) ein ges einen von ihm ſelbſt aufgeſetzten Lebenslauf, und 
ſunder Körperbau, worüber. von dem betreffenden Proben feiner deutſchen und lateinſſchen Handſchrift 
Kreis⸗Phyſtkus ein Atteſt beigebracht werden muß; beizufügen. Außerdem muß ein Jeder, der auf Une 
b) eine ärztliche Beſcheinigung über die erfolgte Im⸗ terſtützung aus den Fonds der Lehranſtalt Anſpruch 
pfung; c) ein Alter von 16 — 18 Jahr, welches macht, ſich über frine Dürftigkeit durch ein Atteſt 
durch ein Geburts- oder Tauf⸗Zeugulß nachzuweiſen der Ortsbeborde und des Kreis⸗Landraths aus weſſen. 
iſt. Die Aufnahme nach zurüchgelegtem 18ten Le- —Poſen den 21. Juni 1836. 
beusjahr it nur dann zuläffig, wenn ganz beſon Königliches e der Provinz 


dere Uwſtaͤnde dafür ſprechen; d) die ausdruͤckliche o ſen. 

Zuſtimmung der Eltern oder | ormünder zum Ein⸗ . a E 
tritt in das Seminar. Es find e) ferner zur Aüf⸗ ; 

nahme eines Zöglings die Kenntniffe eines guten 3 u l 4 n d. 


Schhlers der obern Klaſſe einer Elementar-Schale i N ö 
von 2 Klaſſen erforderlich. Nur bei vorzuͤglichen Berlin den 24. Juni. Des Königs Majeſtät 
Leiſtungen der Aufzunehmenden im Gefange und in haben die Reglerungs-Raͤthe Hahn 1. zu Magde⸗ 
der Muſik, beſonders im Orgelſpiele, kann von die⸗ burg, v. Goͤrſchen zu Achen, v. Kleift zu Er⸗ 
ſer Forderung etwas nachgelaſſen werden. Einige furt, Seckt zu Potsdam, Tittel zu Poſen, und 
Kenntniß der deutſchen Sprache, wenigſtens richtie v. Hern zu Koͤslin zu Geheimen Regierungs⸗Raͤ⸗ 
ges Ausſprechen und Leſen, ſo wie Bekauntſchaft then Allergnädigfi zu ernennen geruht. 

mit dem etymologiſchen Theile der Grammotik, und Se. Majeftät der König haben dem Ober⸗Pre⸗ 
einige Fertigkeit im Verſtehen, iſt weſentlich noth⸗ diger, Superintendenten Haſſel zu Kroppenſtaͤdt 
wendig. Daß die Zöglinge der polnſſchen Sprache bei Halberftadt, den Rothen Adler⸗Orden 3ter Klaſſe 
im gleichen Grade mächtig ſeien, wird in der Regel zu verleihen geruht. 
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Se. Mojeſtät der König haben dem katboliſchen 
Schullehrer Müller zu Wieſau, im Kreiſe Neiſſe, 
das Allgemeine a zu verleihen geruht. 

Se. Mojeftät der König haben dem hieſigen Lein⸗ 
wandhaͤndler, Lieutenant a. D. Friedrich Eick, 
das Prädikat eines Hof-Lieferanten beizulegen geruht. 


Der Juſtiz-Commiffarius Julius Schmidt zu 
Tangermünde iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Land- und Stadtgericht zu Stendal verſetzt worden. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl ik aus 
der Provinz Sachſen wieder hier eingetroffen. 

Der General: Major und Inſpecteur der ıften 
Artillerie Inſpection, v. Die ſt iſt von Stettin hier 
angekommen. € ; 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats: 
und Miniſter des Innern und der Polizei, v. Ro⸗ 
ch o w, iſt von hier nach Rehkahne und der Gene: 
ral⸗Major und Commandenr der kiten Cavallerle⸗ 
Brigade, v. Graͤvenitz, nach Breslau abgereiſt. 


— .. 
A u „ n 
Rußland. 5 

St. Petersburg den 14. Juni. Se. Maje⸗ 
flät der Kaiſer haben befohlen, daß die Grafen: 
Würde der Familie des Miniſter⸗Staats⸗Sekretairs 
des Koͤnigreichs Polen, Stephan Grabowski, jo 
wie die Grafen: Würde der Familie des Vetters def: 
ſelben, Stanislaus Grabowski, mit Vererbung auf 
deren Nachkommenſchoft anerkannt werde, ohne 
weitere Beweiſe uber die Gultigkeit derſelben einzue 
fordern. 

Dem Lieutenaut Fürften Berjatinsky vom Küͤraſ⸗ 
ſier⸗Regiment Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten⸗ 
Thronfolgers iſt als Anerkennung feiner im Jahre 
1835 gegen die Berg: Völker bewieſenen Tapferkeit 
ein goldener Degen mit der Inſchrift „für Tapfer⸗ 
reit“ verliehen worden. 

rankreich. 
Paris den 17. Juni. In der Sitzung der 
Deputirten⸗ Kammer vom 15. Juni trat ſtatt 
des Finanz: Miniiters der Conſeils⸗Präſident 
zur Vertheidung der finanziellen Lage des Landes 
auf, Niemand, meinte er, konne es in Abrede ſtel— 
len, daß die Wohlfahrt Frankreichs mit jedem Tage 
zunehme; ob das Vexdienſt hierpon der Regierung, 
oder dem Lande ſelbſt gebühre, gelte vollkommen 
gleich; indeſſen glaube er doch, daß, wenn man ges 
recht ſeyn wolle, man wenigſtens einen Theil jener 
Wohlfahrt der von der Regierung befolgten Politik 
beimeſſen muͤſſe; wenigſtens muͤſſe er ſeinerſeits es 
bezweifeln, daß, wenn die Regierung gewiſſen Rath⸗ 
ſchlaͤgen Gehoͤr gegeben und ſich mit ganz Europa 
in einen Krieg verwickelt hätte, die Lage des Lanz 
des fo. glinftig ſeyn würde, als fie es jetzt in der 
That fei, — Geſtern erfolgte die Annahme des ge: 
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ſammten Ausgabe⸗Budgets mit 248 gegen 38 


Stimmen. f 

Der regierende Hennen Sachſen⸗Koburg ſtat⸗ 
tete geſtern mit ſeinen beiden Soͤhnen Ihren Maje⸗ 
ſtaͤten in Neuilly einen Beſuch ob. Der Herzog 
zu dem Vernehmen nach, vier Wochen bier vers 
weilen. 

Geſtern früh berg e lange Unterredung zwi⸗ 
ſchen dem Conſeils⸗Praͤſidenten und dem Kriegsmi⸗ 
niſter ſtatt, ongeblich in Betreff des Abſchieds⸗Ge⸗ 
ſuchs des Marſchall Moncey in ſeiner Eigenſchaft 
als Gouverneur des Invalidenhauſes. 7 

Der König und die Königin der Belgier werden 
am uaͤchſten Sonntag hier erwartet. 

Ja der geſtrigen Soirée beim Großfiegelbewahrer 
foll viel von einer neuen Pairs-Creirung die Rede 
geweſen ſeyn. Man nannte 14 Perſonen als die dazu 
auserſehenen Kandidaten, ohne jedoch zu wiſſen, ob 
ihnen ſelbſt allen an dieſer Beförderung gelegen ſeyn 
würde. Hr. Thiers habe, erzählt ein bieſiges Blatt, 
feinen Eulſchluß als eine zußerſt geſchickte Mares 
gel bezeichnet und wohlgefällig geſagt: „Ich deci⸗ 
mire die Oppoſition.“ 5 

Der Prinz von Capua iſt mit ſeiner Gemahlin 
durch Paris gereiſt, obne hier zu verweilen; eine 
hohe Perſon fol dem neuvermählten Paar mit 
12,000 Fr. ausgeholfen haben, weil es ibm angebs 
lic an Mitteln fehlte, um die Koſten der Weiter⸗ 
reife zu beſtreiten, und die ebemalige Miß Penelope 
Shmith ſchon ihee Juwelen bier batte verpfänden 
wollen. Der Neupolftaniſche Geſandte ſoll ſich ge: 
weigert haben, dem Prinzen einen andern Paß, als 
nach Rom, aus zufertigen. 

Briefe aus Toulon vom 12. d. melden: „Das 
Livienſchiff „Montebello“ und die Korvette „la Dis 
ligente“ haben heute früh, nachdem fie Juſtruktio— 
nen von der Regierung erhalten, die Anker gelich⸗ 
tet; wahrſcheiaglich ft ihre Beſtimmung, in Grie— 
cenland die Monarchie König Oito's aufrecht zu er⸗ 
halten. Wir haben ſchon ein Linienſchiff, eine Fre: 
gatte, 5 Briggs und 2 Korvetten in der Levante; 
dieſe Station wird alſo mit der neuen Verſtärkung 
aus 11 Schiffen beſtehen, worunter ein Dreideder, 
ein Linienſchiff von 74 und eine Fregatte von 60 
Kanonen. Die „Stadt Marſeille“ und der „Ne— 
ſtot“ langten heute früh von der Mündung der 
Tafna bier an, die ſie am 5. verlaſſen hatten. Die 
Truppen, welche fie dort ausgeſchifft, 3oco Mann, 
woren im Lager aufs freudigſte bewillkommt worden. 
Beim Abgange jener beiden Schiffe kamen eben 
auch der „Santi Petri“ und die „Herminie“ mit 
1500 Mann aus Frankreich dort an. Dieſe Ver: 
ſtärkungen werden die Armee an der Tafna auf 
8500 Mann bringen. Das Lager war gut verpro: 
biantirt, Kranke waren nur wenig unter den Trup⸗ 
pen, und man hatte dieſelben nach Oran geſchafft. 
Abdel⸗Kader hatte ſich ſeit mehreren Tagen nicht blit⸗ 


fen laſſen. Zu Ra wurden große Depots von 
Proviant und Muni agelegt. 8 

Der Courier frangais behauptet, die Miniſter 
des Kaiſers von Marokko hätten in demſelben Aus 
genblick, wo fie der Franzöſiſchen Regierung alle 
moͤgliche Verſprechungen und Betheuerungen ge: 
macht, mit Frankreichs Feinden in Afrika in der Ins 
nigſten Verbindung geſtanden. f 


Der Messager enthält ein langes Schreiben aus 


s als Details über den 
03 mitgetheilt werden. 
jenes Schreibens, der 
amilie von Granada 


Madrid, worin faſt ni 
bekannten Seſor de 
8 1 28 Ber ir 
rößling einer ade 
Goch ben umlaufenden er u dagegen der Sohn 
eines Tabacks⸗Verkäufers i ledo). Er trat ſehr 
früh in die Koͤnigliche Leibgarde Ferdinands VII. 
ein, blieb dort mehrere Jahre ganzlich im Dunkeln, 
bis er zuletzt der neuen Gemahlin, vor deren Ge⸗ 
mächern er die Wache hatte, durch ſein ſchoͤnes ath⸗ 
letiſches Aeußeres auf iel. Er wurde einige Tage 
darauf zum Unter⸗ tenant avancirt. Er trat 
bald in ſehr nahe, und zwar ſchon ein paar Jahre 
vor dem Tode des Königs in die engſte Verbindung 
mit der Königin, Vier Monate nach Ferdinands 
Tode wurde er förmlich von den Jeſulten zu la 
Granja mit ihr getraut. Sie haben aus dieſer Ehe 
drei Kinder, welche in Granada unter der Aufſicht 
des dortigen Biſchofs erzogen werden. Klug genug, 
weder Ebrenſtellen noch Geldgeſchenke anzunehmen, 
hat der Lieutenant Munoz ſich den unbedingteſten 
Einfluß auf di 
ren gewußt. Die Confei 
in ſeiner Wohnung gehalten und ſeine Meinung be⸗ 
hält immer die Oberhand. Die kleine Königin Iſa⸗ 
bella liebt ihn wie einen Vater und gehorcht nur 
ihm. Die Gefandten machen ihm den Hof, koͤnnen 
aber nicht dazu kommen, ihn zur Annahme von Ge⸗ 
ſchenken zu bewegen. Er hat einen einfachen aber 
geſunden Verſtand, 
Mängeln feiner 
eine große Vorliebe für 
und Literatur. Für Sp 


rfammlungen werden 


die Franzoͤſiſche Sprache 
panien und für conſtitutio⸗ 
nelle Formen hat er keine beſondere Vorliebe und 
ouch gegen Don Carlos eben keine Abneigung. Er 
fol ſogar geaͤußert haben, es wäre am beſten, ihm 
die drei Provinzen zu uͤberlaſſen, die doch eigentlich 
nicht zu Spanien gehoͤrten. Die Motive aller ſei⸗ 
ner Handlungen ſcheinen ubrigens immer nur das 
Wohl ſeiner Gemahlin, der Regentin, zu be⸗ 
zwecken. 5 f 
Ein Schreiben aus San Sebaſtian vom 9. 
d. giebt das Brittiſch⸗Spaniſche Armee ⸗ Corps 
auf 14,000 Mann an, von denen jedoch nur 8700 
kampffaͤbig ſind. 
Nach dem eigenen Geftändniffe der Gazette de 
France iſt in dem karliſtiſchen Hauptquartier eine 
bedenkliche Verſchwoͤrung entdeckt und in Folge deſ⸗ 


e ee Stagtes zu vewah⸗ 


bat durch fpätere Studien den 
Erziehung abgeholfen, und beſitzt 
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fen, Gaben viele Verhaftungen ftattgefunden. Der 
Prätendent ſcheint ſo mißttauiſch zu ſeyn, daß er 
ſelbſt feinem Kriegsminiſter, dem Grafen Villemur, 
nur unfersder Bedingung Erlaubniß zu einer Bode: 
reiſe ertheilte, daß ſeldiger ihm feinen zweiten Sohn 
als Unterpfand laſſen ſollte. 

Der Praͤfekt der Nieder Pyrenäen bat an alle 
Maires feines Departements ein Circular erlaſſen, 
um ihnen anzuzeigen, daß beurlaubte und entlaſſene 
Soldaten laut Beſchluſſes des Kriegs miniſters in 
die Fremden⸗Legion zugelaffen werden können. Der 
Sammelplatz iſt zu Pau, von wo ſie in kleinen 
Detaſchements nach St. Jean Pied de Port inſtra⸗ 
dirt werden. 

Aus Bayonne vom 13. Juni ſchreibt man: 
„Don Carlos befand id am 11. noch in B.llafranca, 


"Man meldet aus Ovarzun von geſtern, daß in der 


Nacht vom 10. auf den 11. die bewaffneten Chri⸗ 


ſilniſchen Trinkaduren, welche bei der Paſſage ſta⸗ 


tiowirt find, mit Hülfe der Fluth ſich den von den 
Karliſten bei dem Kapuziner⸗Kleſter Rentetia beſetz⸗ 
ten befeſtigten Punkten näherten, aber zum Rückzu⸗ 

e gewungen wurden. Am 11. früh des Morgens 

überfielen die Karliſten zwei Hauſer, die von zwei 
Compagnien Cbriſtinos beſetzt waren, und ließen 
die eine Compagnie über die Klinge ſpringen; die 
andere wurde nur dadurch gerettet, daß ſie Unter⸗ 
ſtützung erbielt. Die Nachrichten aus Navarra ſind 
unbedeutend. Der General Bernelle iſt am 11. zu 
Biecareti angekommen, um die Chriſtiniſche Unie 
von Valcarlos zu inſpiziren.“ f 

S pan i e n. 

Madrid den 8. Juni. Die Königin hat ein De⸗ 
kret in Bezug auf die Konvertirung der nicht konſo⸗ 
lidirten Schuld erlaſſen. 1 

Im Echo lieft man: „Von den 30 Millionen 
Realen, welche die Regierung durch die Unterhand⸗ 
lungen Mendizabal's am Tage der Entlaſſung deſ⸗ 
ſelben empfing, find der Nord: Armee 7 Millionen 
üderſandt worden. Herr Mendizabal hatte ſchon 
die Vertheilung der Gans unter die einzelnen Zwei⸗ 
ge des oͤffentlichen Dienſtes vorgenommen.“ l 

Die Houptſtadt und die Provinzen find fortwaͤh⸗ 
rend ruhig. 

In der Revista lieſt man: „Wir glauben, daß 
die Regierung heute einen außerordentlichen Kou⸗ 
rier aus Paris erhalten hat, der ſehr wichtige Nach⸗ 
richten überbringt. Der General Alava, dieſſeiti⸗ 
ger Botſchafter in Poris, bat eine Audienz bei dem 
Koͤnige Ludwig Philipp gehabt, worin derſelbe ſich 
ſehr günſtig über die Ordnung und Regelmaͤßigkeit 
ousgeſprochen, die bei den letzten Veränderungen 
in Spanien geherrſcht hatten.“ 

Dem Espanol zufolge, wird der Oberſt Valdez 
wegen der Niederlage bei Banon vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden. 8 

Im Echo lieſt man; „Der Kriegs: Minifter hat 
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Din 
einen Bericht aus Logo vom Ir. Mai erhalten, 
woraus hervorgeht, daß der Karliſtiſche 1 
Villaverde am 30. Mai von den Truppen der Koͤ⸗ 
nigin angegriffen und getödtet worden iſt.“ 


Der Oberſt Valdez, welcher in . Ah von 


feiner Divifion in Aragonien erlittenen Niederlage 
nach Madrid beſchieden worden war, iſt wieder nach 
feiner Provinz abgegangen. Eben daher find heute 
Morgen Depeſchen angekommen, welche melden, 
daß der Oberſt Ouriba an der Gränze von Gatas 
lonien das Corps des Torres aufgerieben habe. 
Franzdoſiſche Blätter enthalten ein Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 8. Juni, worin es heißt: 
„Der Mangei an Geld iſt hier ſo groß, daß es, wenn 
man nicht irgend ein Mittel, Geld herdeizuſchaffen, 
auffindet, unmoglich ſeyn wird, die Ausgaben für 
die Armee und andere Zweige des Staaksdienſtes 
fernerbin zu decken. Wechſel, die von den Aufuͤh— 
reru der Armee im Norden und in Catalonien aus» 
geſtellt wurden, find hier mit Proteſt zurückgewieſen 
und liegen hier ſchon bis zu dem Vetrage von 18 
Millionen Realeu. Es iſt ſchwierig, ohne eine Ans 
leibe aus dieſer Verlegenheit herauszukommen. Die 
Zölle und andere Abgaben bringen faſt gar nichts 
ein. Außerdem werden die Minifter noch dadurch 
deunruhigt, daß Mina gedroht hat, ſeine Entlaſſung 
zu nehmen, denn ed. Niemand da, der ihn in as 
talonien ache könnte.“ 80 
eu 41 
Der Liſſaboner Korreſpondent des Morning 
Herald ſchreibt unterm 10. Juni: „Es heißt, der 
Prinz Ferdinand werde binnen Kurzem eine große 
Reiſe durch die Provinzen machen und namentlich 
auch Porto und Coimbra beſuchen. Ohne Zweifel 
wird er überall eine gute Aufnahme finden, und 
fein Aus flug dürfte in politiſcher Hinſicht von heil⸗ 
ſamen Folgen ſeyn. Perſonen von hoher Autoris 
tät behaupten immer noch zuverſichtlich, daß die 
Königin guter Hoffnung ſei; das Gerücht wird aber 
von anderer, eben ſo achtbarer Seite ſehr bezweifelt. 
Wegen des Mangels an Getreide und des hohen 
Preiſes, den es im ganzen Lande hat, iſt durch ein 
Regierunge dekret die Einfuhr von 100,000 Alqueires 
(5000 Wincheſterſche Quartet) Weizen in Porto 
bis zum 31, Juli geſtattet worden. Man bofft, 
daß die diesjährige Ernte gut ausfallen wird.“ 
(Engl. Blatt.) Die Aufloͤſung der Cortes hat 
einen üblen Eindruck im Publikum gemacht, um fo 
mehr, als man meint, die Miniſter hätten dieſe 
Kriſis leicht durch Vorſicht vermeiden koͤnnen, wenn 
fie die Gründe der Beſtaͤtigung des Prinzen im 
Ober⸗Kommando in einer geheimen Sitzung ange⸗ 
eben hätten. Offenbar haben die Deputirten Die 
ückſichtsloſigkeit übel genommen, und dennoch 
würde die Sache vielleicht mit Stillſchweigen Aber 
gangen worden ſeyn, haͤtte Herr Paſſos ſich nicht 
don der Hitze des Augenblicks hinreißen laſſen. Die 


Bi | 
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Aman, des Landes han 
mftande ab, ob die Kö 
Hoffnung befindet, was von den Wohlunterrichteten 
noch beſtritten wird; denn gleich nach der Geburt 
eines Thron⸗Erben oder einer Thron-Erbin würde 
der Prinz nach der Charte den Titel eines Koͤnigs 
annehmen und das Ober⸗Kommando aufgeben muͤſ⸗ 
ſen. Sollte ſich dieſe Hoffnung, wie es jetzt beißt, 
nicht beſtaͤtigen, fo wäre eine Kolliſton der Krone 
mit den Cortes ſehr wahrſcheinlich. 
Großbritannien und Irland. 
London den 17: Jun. Die Herzogin von Kent 
bat 20 Pfd. Sterſ. zu Vollendung des Baues der 
kathollſchen Kathedrale von Tuam beigetragen, was 
unter der hieſigen Preſſe großes Aufſehen erregt 
hat. Die Morning-Post fragt: „Kann dies wohl 
wahr ſeyn?“ „Vollkommen wahr“, erwiedert der 
Globe, „und wir freuen uns, zu ſehen, daß auch 
ihre Koͤnigl. Tochter, die ae der Nation, in 


enthells von dem 


gleichen Geſinnungen auferzogen wird.“ 

Der Courier findet ſich abermals veranlaßt, den 
Gerüchten von einer bevorſtehenden Miniſterial⸗ 
Veränderung, welche in den konſervatiben Klubs 
Verbreitung gefunden haben, zu widerſprechen. 
Herr Roſe, Pfarrer von hton, widerſpricht 
im Standard dem Gerücht, doß Grof Spencer 
(der ehemalige Lord Althorp) katholiſch geworden ſei. 

An unſerm Getreidemarkte zeigte ſich im Laufe 
dieſer Woche beſonders mehr Nachfrage. Der Ein⸗ 
fuhr⸗Zell von fremder Gerſte und fremden Bohnen 
iſt um 1 Shilling herabgeſetzt worden. g 

In der Morning- Chronicle lieſt man: „Eine 
Ankündigung des „Hof⸗Eirculars“ vom Dienſtag, 
daß ein Graf Los Valles Geſchaͤfte im auswärti⸗ 
gen Amte gehabt, hat Aufſehen erregt. Wer iſt 
dieſer Graf Valles? Das weiß nicht ein Jeder, 
der an dem Gonge der oͤffentlichen Angelegenheiten 
Antheil nimmt. Wäre der Biſchof von Leon on 


jenem Ort geſehen worden, ſo würde man bald 


Muthmaßungen über den Zweck ſeiner Miſſion an⸗ 
geſtellt haben, waͤhrend man dem Namen eines 
Grafen Los Valles kaum eine fluͤchtige Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenkt. Und doch iſt dieſer Edelmann kein 
Anderer, als der Adjutant und vertraute Agent des 
Don Carlos. Weshalb er hierher gekommen, iſt 
natürlich zur Zeit noch ein Geheimniß. Ein vom 
Montag datirter Brief aus Paris kommt wieder 
auf das von uns ſchon erwähnte Gerücht zurück, 
von einem beabſichtigten Vergleich zwiſchen der 
Koͤnigin und Don Carlos, und ſpricht davon, als 
begünſtige die Franzoͤſiſche Regierung dieſen Plan. 
Eine Bedingung Dickes Vergleichs foll ſeyn, daß der 
Sohn des Don Carlos ſich mit der jungen Koͤni⸗ 
gin von Spanien vermaͤhle. Es heißt dann wei⸗ 
ter, Don Carlos folle ſich zurückziehen, und die Kon⸗ 
tinental-Maͤchte ſollten die Integrität der Spani« 
ſchen Inſtitutionen garantiren, 


ſich wirklich guter 


Dieſes Alles ſoll 


ee, ' 


ausgeführt werben, 


enn En lond feine Zuſtim⸗ 
mung giebt. Die!? r 


— den Los Valles 
kennen, vermuthen, daß ſein Zweck ſei, hierüber 
zu unterhandeln, allein mit welcher Ausſicht auf 
Erfolg, iſt nicht leicht zu beſtimmen.“ 
Der Korreſpondent der Limes meldet u. A. aus 
Konſtantinopel: e Reiſender, der 
mit dem Dampfſchiffe aus Galocz hier angekommen, 
verſichert uns, daß er in Kalaracz, einem am noͤrd⸗ 
lichen Donau-Ufer ang n Dorfe, Siliſtria ger 
eulber, ein Corps Nuffen von 12,000 Mann gez 
ehen habe, die erft einige Tage vorher angekommen 
waren. Dieſe Truppen, wenn man ſich 2 die 
Verſicherung der Offtziere welchen er geſpro⸗ 


cen, verlaffen kann, waren von Giliftria beordert 9 
geweſen, um der Garniſon bei der ge se fe 
iz 


der ungeheuren Kriegsvorräthe, welche die Ruf 
dort angehaͤuft, behülflich zu ſeyn. 


ſche Regierung | 
der Räumung als einem ganz 


Hier ſpricht man von 
nahen Eteigniſſe.“ 

Nieden nid e. 2 

Aus dem Haag den 13. Juni. Uuſere Blaͤt⸗ 

tet find mit Beſchreibungen des Univerfitätd= Jus 

belfeftes in Utrecht, zu welchem auch Se. Koͤnigl. 

Hoheit der Prinz Friedrich nach Utrecht gereiſt iſt, 
angefuͤllt. & ; 

[4 X 


ven 
Brüffel den 15. Juni, Der Senat beſchaͤftigt 
ſich jetzt mit dem e über die von der 


rla 


mer, beabfichtig leihe von 30 Millionen 
Der von Herrn Dietz gebaute neue Dampfwagen 


fabr geſtern mit der größten Leichtigkeit durch die 
biefige Stadt, wobei er jedem Wagen u. |. w. auf 
das Geſchickteſte auswich. Er wird jetzt nach der 
Chauſſee von Anderlecht gebracht, um dort unter 
dem Schutze der Regierung eine regelmäßige Ver⸗ 
Bindung zwiſchen dem genannten Orte und Hal her⸗ 
zuſtellen. N 
Deut ſchlan d. 
Luxemburg den 10. Juni. Durch eine im hie⸗ 
ſigen Regierungsblatt enthaltene großherzogl. Ver⸗ 
ordnung vom 30. April dieſes Jahres werden die 
Beſtim mungen der vier erſten Pikograpben des Ge⸗ 
ſetzes vom 9. November 1830, welches gegen die⸗ 
jenigen Einwohner des Großherzogtbums gerichtet 
iſt, die einer ungeſetzlichen Behoͤrde (der Belgiſchen) 
Folge leiſten, 050 Neue in Kraft geſetzt, nachdem 
dieſes Geſetz ſeit dem Monat December 1831 aus 
ber Wirkſamkeit geweſen war. 
Karlsruhe den 17. Juni. Se. Durchl. der 
regierende Herzog Wilhelm von Braunſchwe ift, 
von London kommend, heute Morgen hier einge⸗ 
troffen und hat, nachdem HScfbiekiben vorher in 
dem Gaſthofe zum Engliſchen Hof abgeſtiegen wa⸗ 
ten, auf die Einladung Sr. Königl. Hoheit des 
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Großherzogs, die Wohnung in dem Großherzogl. 
Schloſſe angenommen. f 

— O e ſter reich. 

Wien den 13. Juni. Am 6. waren JJ. KK. 
HH. der Prinz und die Prinzeſſin v. Salerno in 
. eingetroffen und am 8. nach Florenz abge⸗ 
reiſt. ; 

Lack ens. j 

Neapel den . Juni. Wir haben neuere Nach⸗ 


richten über das Erdbeben, welches am 24. Mal 


die Gegend von Roſſano in Calabria citeriore 
heimgeſucht hat; fie lauten ſehr traurig. In Roſ⸗ 
fano, wo die Kloͤſter und feſteſten Gebäude zuſam⸗ 
menſtürzten, wurden 80 Menſchen verwundet und 
2 erſchlagen, in Croſia 100 verwundet und 160 
getoͤdtet, in Cropalata 2 verwundet und 5 getöde 
tet ꝛc. Moch in den nächften Tagen wurden Fami⸗ 
lien unter den, in Folge der durch das Erdbeben 
erhaltenen Riſſe, einſtürzenden Haͤuſern begraben 
und getoͤdtet. Man will während des Erdbebens 
gewahrt haben, daß ſich der Erdboden ſpaltete, 
Feuerſäulen vom Meere aufſtiegen und das Waſ⸗ 
ſer ſelbſt ſich auf 40 Schritt vom Ufer zurückzog. 
Später fanden die Fiſcher dort nicht gewoͤhnliche 
Fiſche und verſchiedene vulkaniſche Materien. Auch 
in der Terra d' Otranto und der Provinz Baſili⸗ 
cata hat dieſes Erdbeben an den Gebäuden vielen 
Schaden gethan. 
Rom den 7. Juni. Der Koͤnigl. Preuß. Ge⸗ 
ſandte am hieſigen Hofe, Geheime Legationsratb 
Bunſen, hat uns geſtern verlaſſen, um dis Ende 
dieſes Monats ſich in Neapel aufzuhalten. y 
Mailand den 13. Juni. Nachrichten aus Flo⸗ 
renz vom 11. Juui zufolge, verweilte Se. Majeſtaͤt 
der König beider Sicilien fortwährend in dieſer 
Stadt, wo auch Ihre Koͤniglichen Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeffin von Salerno, nebſt Ihrer 
Tochter am ge Abends eingetroffen warens. 


ch we i z. 

Zürich den 15. Juni. (Schwäb. Merk.) Die 
Einführung der Jeſuiten in Schwyz durch die dor⸗ 
tige reactionaire Partei iſt eine merkwürdige That⸗ 
ſache. Vor Zeiten batten die Schwyzer einen Ber. 
ſchluß, daß jeder vogelfrei ſeyn folle, der wegen Auf 
nahme der Jeſuiten einen Antrog machen würde; 
jetzt iſt von dieſem nicht nur das Gegentheil einge⸗ 
treten, ſondern die Benediktiner in Einſiedeln, fo 
voll Ordens ⸗Eiferſucht gegen die Jeſuiten, dieſe 
nachgebornen Söhne der katholiſchen Kirche, haben 
das Ibrige zu jener Aenderung mitgewirkt und ſol⸗ 
len ſelbſt zu einem Betrage von 1000 Louisd'or für 
Aufbauung eines Kollegiums erbötig ſeyn. Offen⸗ 


bar muß dem Kloſter Einſiedeln bei den drohenden 


Stürmen der Zeit ein ſolcher Vorpoſten willkom⸗ 


men ſeyn. Die politiſchen Gegner der jetzt herr⸗ 


ſchenden Partei dürfen ſich aber in Schwyz auf ei⸗ 


nen harten Stand gefaßt machen. 
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werksburſchen, Teilnehmer geheimer Verbindun⸗ 
gen, dieſer Tage uber die Zuͤricher Kantonsgraͤnze 
gebracht worden. a 1 
Die Baſeler 31g. ſchreibt: „Wie verlautet, iſt 
der Vorort im Begriff, ein Namen, Signalement, 
Heimath u. ſ. w. enthaltendes Verzeichniß aller 
fremden, ſich in der Schweiz oufhaltenden Zlüchts 
linge anfertigen zu laſſen, welches ſaͤmmtlichen Mit⸗ 
fländen mitgetheilt und mit der nachdruͤcklichen Auf— 
forderung begleitet werden ſoll, keinen der bezeich⸗ 
neten Flüchtlinge länger auf Schweizer⸗Gebiet zu 
dulden. Es iſt zu hoffen, die Maßregel werde nicht 
auf Flüchtlinge angewendet werden, welche ruhig 
und der Politik fremd hier ihren Lebensunter⸗ 
halt finden. In Bezug auf die übrigen kann man 
ſich nur freuen, daß, wenn auch ſpaͤt, doch endlich 
eine gerechte Urſoche der Beſchwerden der angränz 
enden Staaten und des Schweizetiſchen Volks 
Klon gehoben wird. Wie viel unnuͤtzes Gemühl 
und Geſchreib hatte nicht eine ſolche Verfügung, 
wäre fie vor 2 Jahren erlaſſen worden, erfpart.“ 


Bern den 12. Juni. (Schwäb. Merk.) Von. 


den in Zürich verhafteten Deutſchen Fluͤchtlingen, 
welche einer geheimen Verbindung, „das junge 
Deutſchland“, angehörten, find bereits einige mies 
der in Freiheit geſetzt worden. Auch hier und in 
Biel wurden Verhoͤre mit Flüchtlingen vorgenom- 
men, aber ohne Erfolg, wie man vernimat. Man 

laubt, daß durch eine gemeinſchaftliche eidgenöſ⸗ 
ſiſche Maßregel alle diejenigen Flüchtlinge, welche 
erwieſenermaßen Mitglieder der Verbindung „das 
junge Deutſchland“ ſind, aus der Schweiz wer⸗ 
den gebracht werden. Der hier verbreiteten Nach- 
richt, als wenn ein ſolcher Schritt in Beziehung 
auf alle Flüchtlinge ohne Ausnahme beabfichtigt 
würde, kann mit Beſtimmtheit als ungegruͤndet wis 
derſprochen werden. 

l 

Aus Konſtantinopel meldet der Korrefpons 
dent der Times unterm 25. Mai in Uebercinſtim⸗ 
mung mit den Mittheilungen der „Allgemeinen Zeis 
tung“ von demſelben Datum, daß die Differenz 
zwiſchen dem Britiſchen Gefandten und der Pforte 
wegen der Angelegenheit des Herrn Churchill noch 
nicht beſeitigt war, ungeachtet der Verſöhnungs⸗ 
Verſuche, welche von Seiten des diplomatiſchen 
Korps gemacht worden. Lord Ponſonby ſoll jetzt 
die Entlaſſung des Reis⸗Efendi, des Muſchir Ach: 
met Paſcha und feines Sekretairs und die ſchwerſte 

körperliche Züchtigung derjenigen Individuen, welche 
den Herrn Churchill mißhandelten, verlangen. Es 
ging das Gerücht, der Franzöſiſche Botſchafter habe 
die Pforte dahin vermocht, einen Ferman zum 
künftigen befferen Schutz der Franken zu erlaſſen. 
— Ferner wird gemeldet, der aus der Tekwimi 
Wekaji überſetzte Artikel des Ottomaniſchen Mo- 
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Noch der hieſigen Zeitung ſind 19 Hand⸗ 


etreffend, ſei auf 
en dahin geändert 


niteur, die Räumung Siliſtrias 
Verlangen des Ruſſiſchen 


worden, daß dieje Feſtung gegen Erfüllung gewiſſer 


Bedingungen binnen kurzer Zeit geraͤumt werden 


ſolle. Uebrigens hat ver Sultan ein eigenhandiges, 


und dem Grafen Meſſelrode eine Dekoration in 
Brillanten uͤberſandt. 


Dankſchreiben an den Kaifer von Rußland erlafjen 
Brittiſchen und b 


erdings durch bedeutende. 
Meliorations-Aulagen w 


Vervollkommnung der 
5 eſentlich gefordert worden, 
und wird jetzt, da man die zeitherſgen Streitigkeiten 
der anwohnenden Intereſſenten durch ein foͤrmliches 
Statut beſeitigt hat, raſch vorwaͤrtsſchreiten. Des⸗ 


gleichen iſt gegenwärtig die Entwäfferung des ſoge⸗ 
nannten Polniſchen Bruchs im Frauftädter Kreife, 
der eine [Meile groß ift, im Werke. Die geome⸗ 
triſchen Vorarbeiten find bereits ganzlich beendigt 
und die Aufſtellung des vollſtaͤndigen Entwaͤſſe⸗ 
rungs-Planes wird binnen Kurzem ſtatthaben. — 
Auch die Regulirung des Orlafluſſes im Kröbener 
Kreiſe, der foft alljährlich über feine Ufer trat und 
deu Ertrag von 20,000 Morgen Landes verfüns 
merte, bat ſchon begonnen und verſpricht den gün⸗ 
ſtigſten Erfolg. Eden fo iſt die Entwaͤſſerung der 
Laſzezyner Brüche in demſelben Kreiſe, für welche 
die geometriſchen Vorarbeiten ſchon früher beendigt 
waren, im verfloſſenen Jahre wieder aufgenommen 
worden, fo wie die Trockenlegung des Bartſch-Bru⸗ 
ches, welche bereſts zu Stopreußifchen Zeiten beab⸗ 
ſichtigt wurde. So ſchreitet unſere Provinz in der 
Boden:Eultur mit raſchen Schritten vorwärts, 


Die Allgem. Pr. Staats zeitung enthalt einen 
leſenswerthen Aufſatz über den jetzt fo haufig im 
Handel vorkommenden Staͤrke-Zucker aus Kartof- 
feln, woraus wir folgendes zur Beherzigung ent— 
nehmen: Dieſer Stärkezucker unterſcheidet fl in 
allen feinen Eigenſchaften ganzlich von dem Kos 
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lonialzucker und 
eine Spur von eit enthält, wenn man ihn 
auf die Zunge nimmt und 2) auf dieſer einen bit⸗ 
teren Nachgeſchmack zuruͤcklaͤßt. 

Wenn auch der bittere Nachgeſchmack nur von 
dem, in Folge a rin 
Gypſe berrührt, ſo iſt doch dieſe Beimiſchung, wel⸗ 
che, wenn ſie bedeutender wird, ſogar auf die Ge⸗ 
ſundheit der Konſumenten Einfluß haben kann, eine 
unvermeidliche Folge des jetzigen Fabrikations- 
Prozeſſes. kauf ö N 

Die Fabrikanten verkaufen dieſen Stärke ⸗Zucker 
in der Regel an Kaufleute und Kleinhaͤndler, welche 
ihn zum Verfuͤlſchen des Farin oder Kochzuckers 
gebrauchen. etrug, welcher hiermit 
getrieben wird, iſt u verdammlicher, als er in 
der Regel die minder bemittelte Klaſſe betrifft, wel⸗ 
che den Farin, der billiger im Preiſe ſteht, als der 
Brodzucker, zu konſumiten pflegt. Eben dieſen Ar⸗ 
men verkümmert jener Betrug den wenigen Genuß, 
welchen fie ſich durch das Verſuͤßen ihrer Speiſen 


zu verſchaffen wünfchen. 


Auch durch feine 
iſt der Stärkezucker lei 


Mittel, dieſe betrügliche Ver⸗ 
„ befteht darin, daß man einen 
Theil des verdächtigen Farin mit drei dis vier Thei⸗ 
len reinen Waſſers übergießt und umrührt. Der 
Robrzucker ſchmilzt faſt augenblicklich, und läßt den 
Staͤrkezucker als einen ſchmutzigwelßen Brei zurück, 
der den faden Geſchmack des Stärkezuckers beſitzt. 
Shweraufldfigkeit im Weingeiſt 
zu entdecken. Uebergießt 
man ſolchen verd Zucker mit ſchwachem 
Weiageiſt (Braontwein), fo löſt ſich ebenfalls der 
Rohrzucker nach einiger Zeit auf, während der Wein⸗ 
geiſt auf den Staͤrkezucker fat gar nicht wirkt. — 
Die Verfalſchung des Zucker-Syrups mit Stärke⸗ 
Syrup iſt nicht jo leicht zu entdecken und der Kon⸗ 
ſument iſt meiſt darauf befhräuft, den Grad der 
Süßigkeit der erkauften Waare zu ermitteln zu 
ſuchen. 

Die Koͤlaiſche Zeitung berichtet unterm 18. 
d. M.: „Se. Majeſlät der König Otto von Gries 
cbenland haben, unter dem Namen eives Grafen 
von Miſſolunghi, nedſt Ibrer Königlichen Hoheit 
der Frau Erbberzogia von Heſſen Darmſtadt und 


Ein ganz einfach 
fälſchung zu entde 


in Begleitung des Grafen von Saporta und der 


Ober⸗Lieutenants Mauromichalie und Miaulis, heute 
Morgen in Walluff das Dampfſchiff „die Stadt 
Mainz“ beſtiegen und find mit demſelben nach 
Koblenz gefahren, von wo Hbopſtdieſelben nach Des 
ſichtigung der Feſtungswerke heute Abends nach 
St. Goar zurückkehren werden, um dort im Gaſt⸗ 
bofe „zur Lilie“ zu übernachten.“ 


Am 5. Juni d. J. ſtarb, wie das Frankfurter 
patr. Wochenblatt meldet, im dortigen St. 
Georgen⸗Hospital die Wittwe Schneider in einem 
Alter von 103 Jahren 1 Monat und 19 Tagen. 


der Fabrikation darin enthaltenen 


ders dadurch, daß er 1) kam Ein Gr. Buckingham bat ausgemittelt, daß 


die 14 größten Brountweins Laden von London in 
einer Woche von 743,453 Maͤnnern, 108,593 Wei⸗ 
bern und 18,391 Kindern, zuſammen 269,437 Gaͤ⸗ 
ſten, beſucht werden. 


Stadt» Theater. f 

Montag den 27. Juni: Lindane, oder: Der 
Pantoffelmacher im Feeu reich; Zauberoper 
mit Tanz und Groppirungen in 3 Akten von Ad. 
Bäuerle, Muſik von W. Muller. 1 

Bekanntmachung. i 

Die Julia, geborne v. Stremler, und deren 
jetziger Ehemann Nicodem Kala maykowski in 
Czolowo, haben durch die bei dem Koͤnigl. Lands und 
Stadtgerichte zu Poſen om 14. November 1835 ab⸗ 
gegebene Erklärung die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen, was hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 5 

Schrimm den 10. Juni 1836. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 

8 Def fentliche Oankſagung. 

Geſtern geriethen unſere beiden jüngſten Sdhne 
beim Baden in Lebensgefahr, und wären Beide uns 
rettbar verloren geweſen, wenn nicht der hochher⸗ 
zige Jüngling, Herr Wladislaus von Kosciel⸗ 


ski, den unſer Glücksſtern auf einem Spaziertitt 


in die Nähe des Orts der Gefahr gebracht, ſich 
vom Pferde und unentkleidet ins Waoſſer geſtürzt, 
und fo ihnen ein rettender Engel geworden wäre, 

Mit dem ingigſten Dankgefühl erkennen wir dieſe 
ſchöne That an, und werden ſie ſtets in dem game 
zen Umfange ibred großen Werihs in unſerem Ger 
daͤchtuiß bewahren. g 

Poſen den 21. Juni 1836. 

Brachvogel, Weniger, 

Juſtiz⸗Commiſſarius. Jatendantur⸗Sekretair. 

Die Herren Mandanten meines vernorbenen Bru⸗ 
ders, des Juſtiz⸗Commiſſarius Wilhelm Mittel⸗ 
ſtädt, deren Hand⸗Akten in den ibm anvertrauten 
Rechts angelegenheiten noch in der Regiſtratur defels 
ben vorhanden find, fordere ich hiermit ergebenſt 
auf, dieſelben gegen Eutrichtung der meinem Bru⸗ 
der noch zuſtehenden Gebühren und Koſten, recht 
bald von mir in Empfang nehmen zu wollen. 

Poſen den 14. Juni 1836. 

Ed. Mittelſtäͤdt, 
als Vormund der hinterbliebenen Mino⸗ 
rennen und Verwalter des Nach laſſes. 

Tie wür guten Artelten uud Cmpfeblungsichrete 
ben vetſehener, der deutſchen und polniſchen Spra⸗ 
che mächtiger, in Juſtiz⸗, Adminiſtrations- und 
Oekonomie-Angelegenheiten gehbter Mann, wuͤnſcht 
von Johanni c. ein Unterkommen als Sachwalter. 
Hierzu ſich empfehlend wird bemerkt, wie ſeine Per⸗ 
ſon in der Auberge No. 33. zu Poſen auf der Wal⸗ 
liſchei in den 3 Sternen zu erfragen ſei. 


Die bei der Stadt Schroda belegenen Güter 
Bagrowo und Gablin, im vorzüglichſten Bo⸗ 
den und mit den ergiebigſten Wieſen verſehen, ſind 
aus freier Hand zu verkaufen, oder auch auf 12 
Jahre, von Johanni 1837 an a e 
ten. Zu dieſem Geſchaͤfte wird es eines Kapitols 
3 10,000 Thlr. in baarem Gelde be= 
dürfen. 

Der Unterzeichnete beſitzt Vollmacht zum Abſchluß 
des Geſchaͤfts in einer oder der andern Art. Die 

Herren Intereſſenten werden denſelben während der 

Johanniszeit hier iu Poſen anweſend finden, wo er 

ihre Vorfchläge in feiner bei dem hieſigen Kaufmann 

ofe zu erfragenden Wohnung mit Vergnuͤgen ent⸗ 

gegen nehmen wird. 0 

b Cypryan Jarochowski, 
auf Sokolnik bei Bptbin. 
Auktlons⸗ Anzeige. 5 

Den Sten Zuli c. werden auf dem Schillinge, 

wegen Veränderung, verſchiedene Meubles, Haus- 
geraͤthe, kupfernes Küchengeſchirr und mehrere friſch⸗ 
melkende Kühe öffentlich gegen baare Bezahlung 
verſteigert werden. Zerbſt. 


* 
Neuſilber⸗Waaren, 
gediegen und gut gearbeitet, unvergänglich 
im Gebrauch, gleich aͤchtem Silber, empfeh⸗ 
len Unterzeichnete zum bevorſtehenden Johan⸗ 
ni⸗Markt ihr wohl⸗aſſortirtes Lager von Kir⸗ 
benz und Tiſch-Geraͤthen, Reltzeug⸗Gegen⸗ 
ſtaͤnden und allen in dieſes Fach einſchlagen⸗ 
den Artikeln, und erlauben wir uns zugleich 
die Bemerkung zu wiederholen, daß wir die 
bei uns, fo wie bei unſern Geſchäftsfreunden 
gekauften, mit Stempel Henniger und Adler 
verfebenen Sachen zu Drei Viertel der 
neueſten Verkaufs⸗Preiſe dem Neufilber-Ges 
halt nach zurücknehmen, hierbei wir uns auf 
unſere Preis⸗Liſten, welche wir mit Vergnuͤ⸗ 

gen unentgeldlich ausgeben, beziehen. 

Für das un im vergangenen Jahre auf 
dem hieſigen Markte geſchenkte Zutrauen dans 
ken wir unſern reſp. Abnehmern, und ſchmei⸗ 
cheln uns, daß auch in dieſem Jahte wir 
Gleiches uns zu erfreuen haben werden. 

Poſen im Juni 1836. 

a Henniger & Comp., 
in Berlin, Warſchau, Moskau 
ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


N Nνιν⏑ 


ine ſehr gut aptirte Wohnung belle 9 
Sam No. 247. in der Breslauer-Straße, von 4 
mmern in der Fronte und drei heizbaren Stuben 
nach dem Hofe, nebſt Küche und Keller, Pferdeſtall 
auf 3 Pferde, Remiſe, 3 Dachſtuben und Bodens 
raum, iſt ſogleich bis zum ıften Oktober a. c, im 
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Ganzen oder einzeln zu vermie 
gen der Miethe find bei d uthuͤmer des Hau⸗ 
ſes No. 217. am Theater⸗Platz jeden Tag von 8 
Uhr Morgens bis 11 Uhr Vormittags einzuſehen. 

Poſen den 14. Juni 1836. 


en. Die Bedingun⸗ 


Sauber arge Wagen⸗Axen mit ges 
goffenen Buchſen, 1 emaillirte Koch⸗ 
Geſchirre, Haͤckſel⸗Maoſchinen mit meſſinge⸗ 
® nen Getrieden von vier und einem Meſſer 
empfiehlt die Eiſen-Handlung des 

* Auguſt Herrmann, 
n Markt No. 53. 


Preuls,Lour, 
3 


Zins- 
Fuß, 


Staats - Schuldscheme, u we» 261 1018 
Preuss. Engl. Obligat. 4830. 4 4 11044511012 
Präm. Scheine d. Seehandlu 4 — 6 60% 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. | 4 | 102] 1014 
Neum, Inter. Scheine dto 4 41 — 
Berliner Stadt- Obligationen. . 4 | 4028| 102 
Königsberger dito 49 4 — — 
Elbinger dito 2 12 — 
Dang. dito v. in T. Re 1 444 — 
Westpreussische Pfandbriefe . 4 [40215 402,% 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe +1) 4 — 1044 
Ostpreussische dito 2 » | 4 | 1025| 1023 
Pommersche: dito „ „| A | 1015| 4104& 
Kur-undNeumärkische dito . «| 4 1005 1005 
dito dito dio... . 34 982] 98 
Schlesische dito 4 — | 1055 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 87 86 
Gold al marco . .. . — 12164] 2154 
Neue Duc aten 4 18434 — 
Friedrichöd’or » „u » » no — 1333) 43 * 
Distonfo 4. uhr „ 1 5 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 22. Juni 1836. 


Getreidegattungen. Preis 


(des cee bent.) J ge .x e 
Weizen * „ * 5 * 1 10 1 12 61 
Roggen —1 251— — 28/— 
n ch 18 —1 — 201— 
Hafer Se — 1 —1 — 18.— 
Buchweizen 1 28— ı | —I— 
Erbſen 7 1 ud 4! 6 
Kartoffeln —] 15] —1 171 
Heu 1 Etr. IB. Prß.] —; 23;—] —| 241 
Stroh 1 Shot, al | | x 

1200 fl. Preuß. . 3 20 — 3 25— 
Butter 1 Faß oder 

8 M Preuß. f 8 — 1 1 10— 


